
„Einmischen possible!“ lautete der Titel des ersten Bandes zur gesellschaftlichen 
Verantwortung und politischen Beteiligung in der Erlebnispädagogik. Bereits da-
mals wurde sichtbar, dass sich viele Erlebnispädagoginnen und Erlebnispädagogen 
in Form von Trainings, Weiterbildungen oder eigenem Handeln bei Fragen der 
Nachhaltigkeit, der Demokratieerziehung oder Politikgestaltung einmischen kön-
nen (und sollen).

Heute, drei Jahre danach, hat sich die weltweite Lage mit ihren gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen, technologischen und ökologischen Herausforderungen in vieler 
Hinsicht weiter kritisch zugespitzt: so z.B. bei den Folgen des Klimawandels („Wald-
brände“, „Dürren“, „Flutkatastrophen“), einer sich stabilisierenden, weitgehend un-
gelösten Migrationsproblematik und nicht zuletzt der Corona-Pandemie, die global 
bisher über vier Millionen Menschenleben gekostet hat.

Vor diesem Hintergrund erscheint das neue Motto „Einmischen necessary!“ gerade-
zu geboten, denn es verbindet die Möglichkeit der Einmischung mit einer ganz 
klaren Forderung: Es ist an der Zeit, JETZT zu handeln! Jede(r) Einzelne von uns,  
die/der sich erlebnispädagogisch engagiert, kann etwas tun, und durch gemein-
sames, solidarisches Handeln lässt sich noch deutlich mehr erreichen.

Wie man in e� ektiver und vielfältiger Weise den Gedanken der Einmischung erleb-
nispädagogisch aufgreifen und in die Tat umsetzen kann, zeigen in diesem Band 
24 Beiträge von 34 Autor*innen.

Im ersten Teil des Bandes werden generelle  Ansätze erlebnispädagogischer Ein-
mischung dargestellt; der zweite Teil zeigt empirische  Evidenz und Erfahrungsbe-
richte der Einmischung auf, während der dritte Teil praxisbezogene Perspektiven 
dazu erö� net.
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„Zeitgemäßes Lernen“: Draußen unterrichten  
als eine Antwort auf globale Herausforderungen  
im 21. Jahrhundert 

1 Einleitung 

Unter „zeitgemäßem Lernen“ verstehen viele in erster Linie einen durch digitale 
Technologien unterstützten Unterricht in modernen Schulräumen. Aber ist dies die 
einzig mögliche Antwort auf die großen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts? 
Wir sind überzeugt, dass zeitgemäßes Lernen nach dem Leitbild einer Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) einerseits auf alle aktuellen globalen Herausforde-
rungen eingehen muss und andererseits möglichst sinn- und wirkungsvolles Lernen 
sein sollte. Dies lässt sich nicht ausschließlich im Klassenzimmer und eindimensio-
nal über digitale Geräte erreichen. In diesem Beitrag wollen wir Draußenunterricht 
– ausgehend von BNE und der Agenda 2030 – als einen vielversprechenden Ansatz 
zur Bereicherung von Schulunterricht vorstellen, der Lernen mit allen Sinnen und in 
unterschiedlichen Dimensionen fördert. 

2 Einmischen necessary: Die Agenda 2030 und BNE 

„So kann es nicht weitergehen!“. Dieser Satz ist derzeit in Debatten über unsere 
soziale, ökologische und ökonomische Zukunft immer häufiger zu hören. Die Welt-
gemeinschaft als Ganzes und jede(r) Einzelne für sich steht vor der Frage, wie eine 
„große Transformation“ (United Nations Agenda 2030) gelingen kann, um unsere 
Zukunft nachhaltig zu gestalten und die Erde als unverzichtbare Lebensgrundlage 
zu bewahren. Klar ist: wir alle müssen uns einmischen und bereit sein, uns selbst 
und unser Zusammenleben zu verändern. Dies kann damit beginnen, tradierte For-
men von Schulunterricht zu überdenken und zu transformieren. Was genau könnte 
das im Kontext der Agenda 2030 und im Kontext von Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) bedeuten? 
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2.1 Die Agenda 2030 und die Sustainable Development 
Goals  

Die Agenda 2030 wurde 2015 von den Vereinten Nationen (UN) verabschiedet. We-
sentlicher Bestandteil der Agenda 2030 sind 17 globale Nachhaltigkeitsziele, auch 
als Sustainable Development Goals (SDGs) bezeichnet. Die Zielsetzungen der SDGs 
sollen bis zum Jahr 2030 erreicht werden. So soll z. B. Armut in jeder Form und 
überall beendet werden (SDG 1), die Ernährungssicherheit soll weltweit garantiert 
und Hunger beendet werden (SDG 2) und auch der Biodiversitätsverlust soll spätes-
tens bis 2030 gestoppt werden (SDG 15). Diese Formulierungen zeigen, dass die 
Zielsetzungen der Agenda 2030 durchaus ambitioniert sind. 

Welcher Zusammenhang besteht nun zwischen der Agenda 2030 und schulischer 
Bildung? Den ersten Zusammenhang stellt die Tatsache dar, dass ohne hochwertige 
Bildung für alle und überall keines der 17 globalen Nachhaltigkeitsziele erreicht 
werden kann. Wie könnten beispielsweise Armut und Hunger ohne eine Grundbil-
dung als Fundament für ein selbstbestimmtes Leben beendet werden? Wie sollten 
Gesundheit und Wohlbefinden (SDG 3) ohne gesundheitliches Grundlagenwissen 
hergestellt werden? Wie könnten gar Geschlechtergleichheit (SDG 5) oder die Re-
duktion von Ungleichheiten (SDG 10) ohne eine gerechte Bildung für alle erreicht 
werden?  

Den zweiten offensichtlichen Zusammenhang zwischen der Agenda 2030 und schu-
lischer Bildung stellt das SDG 4 dar. Das SDG 4 ist genau wie alle anderen SDGs 
aus globaler Perspektive formuliert und bezieht sich nicht nur auf schulische Bil-
dung. Die Zielsetzung lautet: „Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung gewähr-
leisten und Möglichkeiten des lebenslangen Lernens für alle fördern“1. In zehn Un-
terzielen wird konkretisiert, wie die übergeordnete Zielsetzung erreicht werden soll. 
Das Unterziel 4.7 bezieht sich explizit auf Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE).  

2.2 Bildung für nachhaltige Entwicklung als curriculare 
Leitperspektive 

Das Unterziel 4.7 des SDG 4 „Hochwertige Bildung“ lautet: 

„Bis 2030 sicherstellen, dass alle Lernenden die notwendigen Kenntnisse 
und Qualifikationen zur Förderung nachhaltiger Entwicklung erwerben, 
unter anderem durch Bildung für nachhaltige Entwicklung und nachhal-
tige Lebensweisen, Menschenrechte, Geschlechtergleichstellung, eine 

 
1 Engagement Global (o.J.), S. 1. 
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Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbürgerschaft und die 
Wertschätzung kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nach-
haltiger Entwicklung“.2 

Dieses Unterziel 4.7 wurde in den letzten Jahren in immer mehr Ländern zum über-
geordneten Leitprinzip für jede Form von Schulunterricht. In Baden-Württemberg 
(Deutschland) zum Beispiel stellt Bildung für nachhaltige Entwicklung die erste von 
sechs übergeordneten Leitperspektiven für den Unterricht in allen Schulformen dar 
und soll demnach Bestandteil aller Schulfächer sein. 

Die Zielsetzungen an sich sind nichts grundsätzlich Neues. In ihren Formulierungen 
erinnern einige davon an „epochaltypische Schlüsselprobleme“, die Klafki bereits 
vor Jahrzehnten formulierte, wie z.B. Umwelt, Frieden und Ungleichheit.3 Neu ist 
jedoch, dass diese Schlüsselprobleme oder globalen Herausforderungen in den Bil-
dungsplänen der meisten Länder eine prominentere Verankerung als jemals zuvor 
erhalten haben. 

In puncto Zielsetzung könnte man demnach festhalten: die meisten Länder und 
Schulen befinden sich auf einem guten Weg in Richtung „großer (Bildungs-) Trans-
formation“, wie sie in der Agenda 2030 angestrebt wird. Betrachtet man die Umset-
zung dieser hochgesteckten Ziele, fällt ein Zwischenfazit jedoch dürftig aus. BNE 
wird in den meisten Fächern und Schulen – wenn überhaupt – nur als Anhängsel 
unterrichtet. Die „Qualifikation zur Förderung nachhaltiger Entwicklung“ und 
„nachhaltiger Lebensweisen“ wird oftmals nur abstrakt über Bücher und im Klas-
senzimmer zu vermitteln versucht. Bei vielen Lernenden entstehen durch abstrakte 
Nachhaltigkeitsbildung diffuse Zukunftsängste („In Zukunft wird alles immer 
schlechter“), Überforderung („Ich kann nichts dagegen tun“) oder einfach nur Des-
interesse („Was hat das alles mit mir zu tun?“). Nur selten wird durch Buchwissen 
und Klassenzimmerunterricht ein tiefergehendes Verständnis für systemische Zu-
sammenhänge erreicht, welches für BNE jedoch essentiell ist. Wie könnte dies bes-
ser gelingen? 

2.3 Draußen nachhaltig lernen – die „große 
Bildungstransformation“?  

Aus unserer Sicht sind die Agenda 2030 im Ganzen und die Zielsetzungen der Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung an Schulen ein wichtiger erster Schritt hin zu ei-

 
2 Engagement Global (o.J.), S. 29. 
3 Klafki, 2010. 
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1 Engagement Global (o.J.), S. 1. 
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Kultur des Friedens und der Gewaltlosigkeit, Weltbürgerschaft und die 
Wertschätzung kultureller Vielfalt und des Beitrags der Kultur zu nach-
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2 Engagement Global (o.J.), S. 29. 
3 Klafki, 2010. 
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nem „zeitgemäßen Unterricht“. Der zweite Schritt, die Umsetzung der Zielsetzun-
gen an Schulen, ist ungleich schwerer und muss über eine inhaltliche Transforma-
tion der Bildungspläne hinausgehen. Bildung für nachhaltige Entwicklung an Schu-
len darf keinesfalls abstrakt bleiben. Sie muss den Lernenden übergeordnete Zusam-
menhänge begreifbar machen und zu Denk- und Handlungsveränderungen motivie-
ren.  

Es gibt ermutigende Hinweise darauf, dass Draußenunterricht hier einen zielführen-
den Beitrag leisten kann. Dies geschieht auf zwei Ebenen, die sich verschränken. 

Einerseits ist Draußenlernen eine wirkungsvolle Lernform, wie die Lern- und Hirn-
forschung der letzten Jahre gezeigt hat. Im Gegensatz zu einer Computer-Harddisk, 
die irgendwann vollgeschrieben ist, gibt es keine bekannten Grenzen für menschli-
che Lernkapazität. Im Gegenteil: Je mehr wir lernen und je mehr Verknüpfungen 
wir zwischen Lerninhalten im Gehirn herstellen, desto grösser und besser wird un-
sere Fähigkeit, neue Sachverhalte, komplexe Erfahrungen und wichtige Weltkon-
zepte, wie etwa Einsteins Relativitätstheorie oder Nachhaltigkeit, zu verstehen.4 
Nimmt man diese Erkenntnis zusammen mit der Einsicht, dass dreidimensionale, 
realweltliche und multisensorielle Erfahrungen eine Vielzahl von Hirnregionen ak-
tivieren, zu vertieften gegenseitigen Verknüpfungen dieser Regionen beitragen und 
damit die Redundanz fördern,5 scheint eine Schlussfolgerung unausweichlich, wel-
che auf Draußenlernen ganz besonders zutrifft: 

Lernen, welches möglichst viele Sinne aktiviert (Sehen, Tasten, Riechen, Hören, 
Bewegen…) und in dynamischen, lebendigen Lernräumen stattfindet, welche 
Selbstaktivierung und Handlungskomplexität stärken, ist lernfördernd. Studien zei-
gen zudem, dass das Lernen derselben Lerninhalte deutlich besser gelingt und lang-
fristig verfügbar ist, wenn man dabei in Bewegung ist.6 Wenn Kinder also in Bewe-
gung sind, Dinge anfassen, aus unterschiedlicher Perspektive betrachten, riechen, 
schmecken, hören können, scheint Lernerfolg verlässlicher. Draußenlernen stärkt, 
so behaupten wir, situiertes Lernen, das 

„… einen situations- und kontextgebundenen, im Rahmen sozialer Trans-
aktivität (Kooperation und Kommunikation) und Unterstützung (Instruk-
tion und Lernbegleitung) stattndenden Vorgang dar[stellt]. Wissensin-
halte sind immer bis zu einem gewissen Grad an die Kontexte gebunden, 
in denen sie erworben worden sind. Ausschließlich dekontextualisiert 

 
4 Bjork u.a., 2014, S. 76, 199. 
5 Spitzer, 2015, S. 222-226, 319, 337; Frith, 2007, S. 126-127; Dirnagl und Müller, 2016,  
S. 260-285; Brown u.a., 2014, S. 167-168, 208-209. 
6 Dirnagl und Müller, 2016, S. 260. 
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vermitteltes Wissen läuft fast zwangsläug Gefahr, «träge» und in An-
wendungssituationen schlecht nutzbar zu sein, weil die Kontexte ihres 
Erwerbs sich stark von jeglichen Anwendungssituationen unterschei-
den“.7 

Kurzum: Lebensnahe und angenehme Lernkontexte, die Möglichkeiten für die Ak-
tivierung vieler Sinne, für Bewegung, Kommunikation und Interaktion eröffnen, 
bieten die ideale Basis für eindrückliche und erfolgreiche Lernprozesse.  

Zu Zeiten von Corona sollte man hier auch die zentrale Erkenntnis von Hattie nicht 
außer Acht lassen, dass erfolgreiches Lernen vor allem auf einer gelingenden sozia-
len Interaktion zwischen Lehrenden und Lernenden beruht.8 Die Forschung zeigt, 
dass die Herstellung eines solchen gelingenden Arbeitsbündnisses zwischen Lehr-
personen und Schüler*innen draußen besonders gut gelingt.9 Der Zugewinn an 
Raum im Freien kann die soziale Distanz zwischen Lernenden und Lehrenden of-
fenbar verringern, obwohl zugleich die räumliche Distanz und die empfundene 
„Freiheit“ erhöht werden kann10.  

Die zweite, im Kontext von SDGs und BNE, zentral wichtige Dimension von Drau-
ßenlernen besteht aber darin, dass dies eine hervorragende Möglichkeit ist, Natur-
kontakt, Naturverständnis und nachhaltigkeitsverträgliches Handeln bei Kindern zu 
fördern.11 In einer Zeit, wo Lernen und Erfahrung zunehmend auf die audio-visuelle 
Interaktion im virtuellen Raum reduziert wird, fördert Draußenlernen sowohl eine 
Wiederherstellung des Naturbezugs als auch erfahrungs- und handlungsbasierte In-
teraktion mit der Welt. Es ermöglicht uns die Erfahrung, dass wir Teil der Natur 
sind. Ohne diese erlebte Erfahrung ist kein tiefgehendes Verständnis möglich. Und 
ohne dieses Verständnis wiederum fehlt meistens die Einsicht und Motivation für 
eine nachhaltigkeitsorientierte Denk- und Lebensweise. 

Draußenlernen kann also Lehrpersonen und Schüler*innen dabei unterstützen, sys-
temisch zu denken, Zusammenhänge zu verstehen, kritisch zu analysieren und nach-

 
7 Reusser, 2005, S. 162. 
8 Hattie, 2008. 
9 Lindemann-Mathis und Knecht, 2011; Mygind et al., 2019. 
10 Die Möglichkeit einer erweiterten räumlichen Distanz, ohne dabei zugleich die soziale 
Distanz zu vergrößern (wie es bei digitalem Homeschooling leider meist der Fall ist),  
erscheint in Zeiten des Coronavirus’ bedeutender denn je. 
11 Kuo und Jordan, 2019. 
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4 Bjork u.a., 2014, S. 76, 199. 
5 Spitzer, 2015, S. 222-226, 319, 337; Frith, 2007, S. 126-127; Dirnagl und Müller, 2016,  
S. 260-285; Brown u.a., 2014, S. 167-168, 208-209. 
6 Dirnagl und Müller, 2016, S. 260. 
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haltig zu handeln – mithin zentrale BNE-Kompetenzen zu erwerben. Draußenunter-
richt kann so einen wichtigen Beitrag zu einer „großen Bildungstransformation“ 
leisten. 

3 Draußen unterrichten in der Praxis 

Die Stiftung SILVIVA aus der Schweiz hat 2016 damit begonnen, den Draußenun-
terricht in der Volksschule zu fördern mit dem Ziel, möglichst viele Lehrpersonen 
dazu zu ermutigen und zu befähigen, wöchentlich und lehrplanbezogen draußen zu 
unterrichten.  

Ihre Expertise im Bereich des Lernens mit der Natur bot die Grundlage, um das 
Praxishandbuch „Draussen unterrichten. Das Handbuch für alle Fachbereiche“12 
herauszugeben. Die Autorinnen, langjährige SILVIVA-Kursleiterinnen, sammelten 
und entwickelten über 300 Unterrichtsideen für den Draußenunterricht, die danach 
von rund 170 Testlehrpersonen praktisch erprobt und überprüft wurden. Darunter 
sind einfache Ideen im Fach Mathematik, wie z.B. einen „Tausendfüßler bauen“ (s. 
Abb. 1), zu finden oder komplexere Aufgaben aus dem Fach Natur-Mensch-Gesell-
schaft (NMG), welche einen fächerübergreifenden Unterricht ermöglichen. 

Abbildung 1: Tausendfüßler bauen, SILVIVA, 2018. 

 
12 SILVIVA, 2018. 
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Rund um das Thema Orientierung – wenn sich die Kinder in der Natur orientieren, 
Pläne und Kompasse konstruieren und sich gegenseitig helfen und korrigieren – kön-
nen Lehrkräfte zum Beispiel wunderbar fächerübergreifend draußen unterrichten. 
Neben dem Fach NMG eignen sich die Kinder auch Kompetenzen in Mathematik, 
in Deutsch, im Gestalten und den Fremdsprachen an (s. Abb. 2). 

Abbildung 2: Auszug aus dem Thema „Orientierung“ aus SILVIVA, 2018, S. 157 

Der abgebildete Auszug aus dem Thema „Orientierung“ zeigt bereits auf, wie viel-
schichtig Draußenlernen sein kann. Neben dem Unterricht in den jeweiligen Schul-
fächern gelingt es dadurch, sowohl direkt als auch indirekt, die oben genannten, 
überfachlichen BNE-Kompetenzen zu fördern.  

Allein die Tatsache, draußen im regelmäßigen Kontakt mit der Natur zu sein, schafft 
eine Grundlage für systemisches und vernetztes Denken. Kinder sind draußen 
meistens sehr aufmerksame Beobachter und Forscher und stellen Fragen nach dem 
Warum. Auf der Suche nach Antworten stoßen sie unverzüglich auf Zusammen-
hänge und beginnen damit, sich Systeme in der Natur zu erschließen.  

Die Tatsache, dass sie ihre Umgebung besser kennenlernen, wenn sie sich draußen 
orientieren, ist eine wichtige Basis, um sich an seinem Wohnort zuhause zu fühlen 
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und ein Gefühl von Verantwortung zu entwickeln. Anhand cleverer Aufgabenstel-
lungen können Lehrkräfte die Kinder dazu anregen, ihre Umgebung auf verschiede-
nen Ebenen kritisch zu analysieren. Sie sollen z.B. beschreiben, was sie sehen und 
wie sich der Ort anfühlt, welche Personen, Pflanzen und Tiere an diesem Ort leben, 
wie sie diesen Ort nutzen, wem es gut geht, wem weniger gut, was sie sich für diesen 
Ort wünschen würden, usw. Von dieser kritischen Analyse ausgehend können die 
Kinder dann eigene Ideen ableiten und ihre Projekte planen. Mit einer angemessenen 
Unterstützung der Lehrkraft kann damit erreicht werden, dass die Kinder in ihrer 
Umgebung nachhaltig zu handeln beginnen. Der regelmäßige Aufenthalt draußen 
und die Auseinandersetzung mit dem Ort und seinen Bewohnern bilden eine wich-
tige Grundlage für die Entwicklung der Kinder hin zu verantwortungsvollen Bürge-
rinnen und Bürgern.  

Der regelmäßige Draußenunterricht nach dem kürzlich eingeführten deutschschwei-
zer „Lehrplan 21“ ist für viele Lehrkräfte neu und teils voller persönlicher oder 
struktureller Hindernisse. Die Stiftung SILVIVA unterstützt diverse interessierte 
Akteure (über die Schweiz hinaus) mit ihren Kursangeboten, schriftlichen und digi-
talen Hilfsmitteln sowie sprachregionalen Netzwerken. Als Organisation ist sie da-
bei selbst in einem Lernprozess, um den Draußenunterricht zu entwickeln und zu 
einem Standard in der Volksschule zu machen. Wie beim Draußenunterricht ist es 
für den Erfolg des Projekts ausschlaggebend, außerhalb der eigenen Bildungsorga-
nisation Kontakte zu suchen, zu kooperieren und ein tragendes, vernetztes System 
für die Zielerreichung aufzubauen.  

 

www.draussenunterrichten.ch 

4 Zusammenfassung und Ausblick 

Die Autor*innen sind überzeugt, dass Draußenlernen im Kontext der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung einen wichtigen Teil der zeitgemäßen Antwort auf die glo-
balen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts darstellen kann. Natürlich spielt da-
bei aber nicht nur eine Rolle, ob draußen gelernt wird, sondern auch wie draußen 
gelernt wird. Sowohl bei der Frage nach dem Ob als auch nach dem Wie brauchen 
Lehrkräfte vielfältige Unterstützung. Diese notwendige Unterstützung reicht von 
strukturellen Hilfestellungen (Unterstützung durch die Bildungspolitik, Freiräume 
in Lehrplänen...) bis zu organisatorischen Hilfestellungen (Unterstützung durch die 
Schulleitung, hochwertige Literatur...). Am wichtigsten ist jedoch: Mut! Alle Bil-
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dungsakteure brauchen eine Menge Mut und Durchsetzungsvermögen, um Draußen-
lernen als einen Teil der großen Bildungstransformation zu verwirklichen und Leh-
ren und Lernen im 21. Jahrhundert nachhaltig wirksam zu machen.  
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und ein Gefühl von Verantwortung zu entwickeln. Anhand cleverer Aufgabenstel-
lungen können Lehrkräfte die Kinder dazu anregen, ihre Umgebung auf verschiede-
nen Ebenen kritisch zu analysieren. Sie sollen z.B. beschreiben, was sie sehen und 
wie sich der Ort anfühlt, welche Personen, Pflanzen und Tiere an diesem Ort leben, 
wie sie diesen Ort nutzen, wem es gut geht, wem weniger gut, was sie sich für diesen 
Ort wünschen würden, usw. Von dieser kritischen Analyse ausgehend können die 
Kinder dann eigene Ideen ableiten und ihre Projekte planen. Mit einer angemessenen 
Unterstützung der Lehrkraft kann damit erreicht werden, dass die Kinder in ihrer 
Umgebung nachhaltig zu handeln beginnen. Der regelmäßige Aufenthalt draußen 
und die Auseinandersetzung mit dem Ort und seinen Bewohnern bilden eine wich-
tige Grundlage für die Entwicklung der Kinder hin zu verantwortungsvollen Bürge-
rinnen und Bürgern.  

Der regelmäßige Draußenunterricht nach dem kürzlich eingeführten deutschschwei-
zer „Lehrplan 21“ ist für viele Lehrkräfte neu und teils voller persönlicher oder 
struktureller Hindernisse. Die Stiftung SILVIVA unterstützt diverse interessierte 
Akteure (über die Schweiz hinaus) mit ihren Kursangeboten, schriftlichen und digi-
talen Hilfsmitteln sowie sprachregionalen Netzwerken. Als Organisation ist sie da-
bei selbst in einem Lernprozess, um den Draußenunterricht zu entwickeln und zu 
einem Standard in der Volksschule zu machen. Wie beim Draußenunterricht ist es 
für den Erfolg des Projekts ausschlaggebend, außerhalb der eigenen Bildungsorga-
nisation Kontakte zu suchen, zu kooperieren und ein tragendes, vernetztes System 
für die Zielerreichung aufzubauen.  
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„Einmischen possible!“ lautete der Titel des ersten Bandes zur gesellschaftlichen 
Verantwortung und politischen Beteiligung in der Erlebnispädagogik. Bereits da-
mals wurde sichtbar, dass sich viele Erlebnispädagoginnen und Erlebnispädagogen 
in Form von Trainings, Weiterbildungen oder eigenem Handeln bei Fragen der 
Nachhaltigkeit, der Demokratieerziehung oder Politikgestaltung einmischen kön-
nen (und sollen).

Heute, drei Jahre danach, hat sich die weltweite Lage mit ihren gesellschaftlichen, 
wirtschaftlichen, technologischen und ökologischen Herausforderungen in vieler 
Hinsicht weiter kritisch zugespitzt: so z.B. bei den Folgen des Klimawandels („Wald-
brände“, „Dürren“, „Flutkatastrophen“), einer sich stabilisierenden, weitgehend un-
gelösten Migrationsproblematik und nicht zuletzt der Corona-Pandemie, die global 
bisher über vier Millionen Menschenleben gekostet hat.

Vor diesem Hintergrund erscheint das neue Motto „Einmischen necessary!“ gerade-
zu geboten, denn es verbindet die Möglichkeit der Einmischung mit einer ganz 
klaren Forderung: Es ist an der Zeit, JETZT zu handeln! Jede(r) Einzelne von uns,  
die/der sich erlebnispädagogisch engagiert, kann etwas tun, und durch gemein-
sames, solidarisches Handeln lässt sich noch deutlich mehr erreichen.

Wie man in e� ektiver und vielfältiger Weise den Gedanken der Einmischung erleb-
nispädagogisch aufgreifen und in die Tat umsetzen kann, zeigen in diesem Band 
24 Beiträge von 34 Autor*innen.

Im ersten Teil des Bandes werden generelle  Ansätze erlebnispädagogischer Ein-
mischung dargestellt; der zweite Teil zeigt empirische  Evidenz und Erfahrungsbe-
richte der Einmischung auf, während der dritte Teil praxisbezogene Perspektiven 
dazu erö� net.
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